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Viel Beifall für eine srandiose Aufführunq in St. Vitus

Unter der L€itung von Andrss Mnckl€r nihrten Vitus und Caecilia am Sonntag Carl Pbilip Emanuel Brchs Oratorium "Aufefft€hüng
und Himmelfahrtjesu" auf. Foto: Frenz schmidt

Fesselndes Oratorium
I Von Susanne Necker

Icift€l. Eines ht si€her: Iiget die
Aunihrun8 vos Carl Philip Ema-
nuet Bachs orarorium 

"Auferste
hung und Himmelfahn Jesu" rm
Sonntrg in Sr. Vitus nicht hör€n
konnte, hat e.was versäumr. Carl
Philip Emanuel (1714-1788), ist
das n icht  der  sohn von. . .?  Ja-
wohl, dcr zweite Sohn vom gro-
ßcn Johann sebastian. \ser ihn
abcr auf diese Rolle beschränkt,
tut dem Ausnahme-Komponisren
großes Unrecht. Carl Philip w&
zu seinen Lebzeiten berühmter als
sein Vater. Volfgang Amadeus
Mozan hat die 

"Auferstehung"
mehrfach dirigien, Joseph Haydn
s€hitztc den Kollegen sehr und
ließ sich von ihm beeinflusen.

D'e 
"Aufersrehuns 

und Him-
melfahn Jesu" Wtq 240 isr eines
von zwei Oratorien des Meisteß.
Mit gut 90 Minuten Länge ist es
sehr viel küner els andere
Pässionsorarorien. Außerdem be-
schreibt es nicht die Leidefl Chris-
ti, sondern das Osrerg€schehen
dach der Kreuzisung, das ja weni-
ger von Ereignissen berichtet als
vielmehr von der Trauer, dem
Zweifel und scbließlich der un
endlichen Freude über die Aufer
srehung des Heil.nd. Die Verk isr
eine Perle unter den Orxtorien.

nir logen Armen aus der Barock-
Klasik'Periode in die Romäntik
vorgrern uno
riberrascht aufhorchen lässt. Zr

dem ist der Text 'icht aus der Bi-
bel, sondern von Kerl \Tilhelm
Ramler frei nach Motiven aus
dem Alten und Neuen Tesrament
geschaffcn, rvas ibn dankenswer-
terueise aus der Statik der ßibel
rdcRoutine edöst. Zusammen
mit dea seinezeit und auch heute
noch, modern anmutenden Hr-
monik entfahet dieses Oratorium
eine unverbrauchte und deshalb
wnklich fe$elnde Virkung.

Andreäs vinckler und c:rl
Philip Emanuel Bach, das passte
am Sonntag hero(agend zusam
men. \finckler fiillt der Verdienst
zu, dieses anspruchsvolle verk aus I

einem Gus präsentieft zu haben.
Choa Oichcsrer und besondeG
die Solistcn 'varen g€bannr und
ganz bei der Sache. Eine besonde-

re Freude dabei: Bassist Dietrich
Volle. Eine wohltönende, cesonan
rc srimme und mir heNo(agen
den Erzählquälirärcn in den Rezi
uriven. Auch Chrisrine Bechlel
(Sopran) ud Fred Hoffmä.n (Te'
nor) waren in ihlen Panien ganz
zu Hause und harmonienen aus

Ein großes tDb gebühn aucb
den Bläsern des Orchesters- Scha-
de nur, dass die Fagoft Panie in
der Bas Arie 

"Villkonmen 
Hei'

land" ein wenig zur Angsrpanie
g€riet. Am riberzeqgend€n Ge-
sanreindruck der Autriihrung än-
derre dies jedoch nichrs. Die
ostcrborschaft teilte sich dem Pu-
blikun eindringlich mir. Das wie'
derum danke es den Künstlern
mit lang anhrhenden Applaus.


